
ten hat. Dann Liebig, dessen Motto we-
nigstens zeitweise „Viel Feind, viel Ehr“
gelautet haben muss (die Streitigkeiten
mit Berzelius und Mitscherlich werden
im Buch ausf$hrlich behandelt; kleinere
Gegner werden en passant, im Neben-
satz erledigt). Und dazwischen W,hler,
zum Teil Vermittler, zum Teil Beichtva-
ter, aber auch Sp,tter, mit heute noch
genießbarem Humor (W,hler publizier-
te gelegentlich unter dem Pseudonym
S.C.H. Windler, dessen franz,sische
Version – so in einem Brief an den fran-
kophilen Liebig – Ch. Arlantan lautete).

Traditionen leben dann, wenn sie
von Sp5tergeborenen nachvollzogen
werden k,nnen. Wie in den Biographien
Liebigs von Brock und Kolbes von
Rocke – um zwei Beispiele aus neuerer
Zeit zu nennen – gelingt das Keen f$r
Leben und Werk W,hlers. Was schließ-
lich die Edition Lewicki-B$ttner anbe-
langt, kann man nur hoffen, dass sie
noch lange fortbestehen m,ge.

Henning Hopf
Institut f�r Organische Chemie
Technische Universit�t Braunschweig

Our Lives
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30.00 E.—ISBN
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Istv:n Hargittai, Professor der Chemie
an der Budapester Universit5t f$r Tech-
nologie und ;konomie, hat ein neues
Buch vorgelegt, ein biographisches,
teils auch autobiographisches und histo-
rischesWerk des TitelsOur Lives – nicht
etwaMy Life. Im Zentrum stehen unge-
w,hnliche Erlebnisse, pers,nliche Be-
gegnungen des Autors, die unsere j$nge-
re Zeitgeschichte umranken.

Betrachten wir das letzte Jahrhun-
dert: Heilsbotschaften und meist auf
der gleichen Seite Gewalt und Willk$r,

schließlich die industriem5ßige Ausl,-
schung von Menschenleben; das Wort
Auschwitz findet sich im neunseitigen
Index an die 27-mal zitiert, zumeist im
Zusammenhang mit j$dischen Einzel-
schicksalen, die Namen Adolf Hitler
und Josef Stalin an die zehnmal. Bber-
haupt birgt der Index eine fast lexikali-
sche F$lle von Schlagworten aus fast
allen Sparten unserer j$ngeren Ge-
schichte.

Noch immer ist es w$nschenswert,
dass sich lautere Zeitzeugen, Betroffene
und Opfer zu Wort melden, nicht nach-
lassen, auf die Verbrechen jener Zeiten
hinzuweisen, dass sich kein Schleier
des Vergessens dar$ber hinweg ziehe
oder gar ein verfremdetes Geschichts-
bild entst$nde. Der sich hier zu Wort
meldet ist als Wissenschaftler und ge-
b$rtiger Ungar j$discher Herkunft hin-
reichend legitimiert. Auch nach uns
kommende Generationen verdienen
solide Antworten aus erster Hand.

Vergangenheit steht eben nicht f$r
sich allein, sie ist auch eine Schule f$r
die Gegenwart und diese eine Lehre f$r
die Zukunft, sofern die menschliche
Ratio $berhaupt noch ihren Sinn zu erf$l-
len vermag. Welche Erinnerungen m,gen
nachwirken, nachdem der dreij5hrige
Istv:n 1944 mitsamt Familie in ein Kon-
zentrationslager deportiert wurde?

Das zweiseitige Vorwort schafft
Klarheit. Das Buch widmet sich zum
einen dem Dilemma zwischen j$discher
und nichtj$discher, in diesem Falle un-
garischer Identit5t, und damit einer viel-
f5ltig differenzierten Traditions- und
Kulturgemeinschaft, letztlich eine Lei-
densgeschichte ohnegleichen. Wir
wissen, dass gerade im letzten Kriegs-
jahr das ungarisch-j$dische Leid drama-
tisch eskalierte.

Zum anderen entsprang das Buch
dem Wunsch, die Erlebnisse getreulich
wiederzugeben, eine Lebensbilanz zu
ziehen, das Schicksal, den Werdegang
und die Ansichten zahlreicher Zeitzeu-
gen und vertrauter Weggef5hrten aus
der wissenschaftlichen Gemeinschaft
zu einem umfassenden Werk zusam-
menzutragen.

Naturwissenschaftler von exponier-
tem Rang, darunter zahlreiche Nobel-
preistr5ger, hat Hargittai gesprochen
und das Erfahrene in diesem Buch zu-
sammengetragen. Informationsreicher
wie kontroverser Stoff war zur Gen$ge

vorhanden. Und noch mehr: n5mlich
gen$gend Erfahrungen in der Nie-
derschrift aktuell-zeitgeschichtlicher
Themen und solchen zentralen wissen-
schaftlichen Interesses.

Das Erlebte wird nicht in streng
chronologischer Folge dargelegt, son-
dern pr5sentiert sich eher als Collage
aus relativ eigenst5ndigen, in sich ge-
schlossenen Fragmenten. Bber Assozia-
tionen und Erinnerungen werden the-
matisch Br$cken geschlagen. Beispiels-
weise verbindet sich der fr$he, tragische
Tod des Vaters in verschiedener Bezie-
hung mit eigenen Lebensfragen und
mit den Lebensl5ufen von Freunden
und nahestehenden Kollegen. Diese
Art des „assoziierenden Schreibens“
macht es nat$rlich auch schwierig, zeitli-
che Abl5ufe und Zusammenh5nge
streng kausal zu verfolgen. Das Buch
mag nicht so einfach in einem Ritt
durchgenommen werden – es will auf
seine Weise in St$cken genossen sein.

Hier nur soviel: Das Buch gliedert
sich in 19 Hauptkapitel, jeweils nach
einem Nobelpreislaureaten benannt:
Bergstr,m, Nirenberg, Anderson,
Sanger, Hoffmann, Hauptman, Hassel,
Semenov, Eigen, Elion, Olah, Leder-
man, M,ßbauer, Kroto, Pauling, Merri-
field, Watson, Wigner, Yalow. Noch
andere Laureaten spielen eine Rolle,
die aber nicht aufgef$hrt wurden – ge-
nannt seien nur Butenandt ($ber den
man durch Benno M$ller-Hill Bescheid
weiß) und Heisenberg. Wenn schon
Konfrontationen, dann aber auch
solche, die w$rdevoll austragen werden
und sich nicht hinter einem vermeintli-
chen Zwiespalt zu verbergen suchen.

Alles in allem: Die Lekt$re vonOur
Lives ist zu empfehlen. Sie vermittelt
vielf5ltige Lebenserfahrungen und Le-
benserkenntnisse eines europ5ischen
Nachbarn, wie wir sie so noch nicht
kannten. Wenn auch da und dort einige
der Vergangenheit entsprungene Res-
sentiments nicht zu $bersehen, gleich-
wohl begreiflich sind, soll uns das nicht
bek$mmern. Europa ist es wert, sie zu
$berwinden.

Werner Schroth
Institut f�r Organische Chemie
Universit�t Halle-Wittenberg
Halle (Saale)
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